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werden ſoll. In der Kunſtwelt ſelber theilt man nicht den 
desrath dieſes Verſprechen des Entgegenkommens einlöſt, nach⸗ Glauben an das Entgegenkommen des Finanzminiſters. Wenn 
dem bei Annahme des Vertrages eine derartige nachträgliche Herr Miquel wüßte, wie in dieſen Kreiſen über ſeine Spar⸗ 
Auslegung nicht vorauszuſehen war. Allein auch die „N. Z. ſamkeit geurtheilt wird, vielleicht bekäme er dann doch ein 
Ztg.“ werde ſich inzwiſchen von dem allgemeinen Charakter der Einſehen. Aber auch vielleicht weiß er es und macht ſich 
Maßregel, die nach den jetzigen Erklärungen nicht mehr einer garnichts daraus. Mit Beſchämung und Erbitterung muß 
untergeordneten Stelle zugeſchrieben werden könne, überzeugt man zuſehen, wie die wichtigſten Pflichten ſtaatlicher Nobleſſe 
haben. Sr a EEE ernachläſſigt werden. Die Pläne für die neuen Muſeums⸗ 


705 ah ee bauten vermodern in den Archiven, und in Hunderten 
Nachdem am Montag und Dienſtag die vorwiegend Oper Kier ſogfaltg in eh ee (is IR, nos en 


untonifttiche Metropolis faſt alle ihre Unterhaus mandate ver- Winde daß wenlgſtens die Koen für des Se 


eben hat, ſcheint in dem Wahlſiegeslauf der eng⸗ 0 5 : { 

71 f 91 1 h 1 8 Pauſe 1 11 bewilligt worden find), schlummern Schätze, um die uns die Welt 

fein. London und Umgebung find aber das beſtbearbeitete beneiden würde, wenn ſie fie könnte Auf 10 Jahre hat das 

untoniftifche Wahlfeld und auch in übrigen, ſpeziell engliſchen Finanzminiſterium den für die Muſeumsbauten beſtimmten Platz 

Städten weiſt die frühere Wahlkarte der „Times“ Schakti⸗ an einen Cirkusdirektor ( verpachtet. Für das Akademie⸗ 
gebäude, das auch einen Theil des Marſtalls beherbergt, hat 


rungen zu Gunſten der Unkoniſten auf. Das dicke Ende für die ; 
man ſchon vor Jahrzehnten das hübſche Inſchriftswort er- 
Untoniften kommt erſt mit Wales, dem Norden von England und funden: Musi set.mmlis: Von dem nenen Meaſeüntsplas aber 


Schottland, wo es eine Anzahl liberaler Hochburgen giebt. : 5 f 5 
Dann dürfte den Liberalen das Wahlglück 1 ee fe 1 f 
an einer ſehr beträchtlichen unioniſtiſchen Mehrheit ſchon Fortſchritt, eine reinliche Scheidung! Die Zuſtände unſerer 
heute nicht mehr gezweifelt werden kann. Die Niederlagen Landesbibliothek, der ſogenannten königlichen, ſind erbarmungs⸗ 
Harcourts und Roes in Derby wurden, wie jetzt mitgetheilt würdig. Auch hier giebt es ſeit Jahren die Pläne für einen, 
wird, mit ziemlich beträchtlichen unioniſtiſchen Mehrheiten durchaus nicht luxuriöſen, nur gerade den Bedürfniſſen ge⸗ 
herbeigeführt; Harcourt bekam 6785, fein Unſoniſtiſcher Mit⸗ nügenden Neubau, aber es iſt kein Geld da. Das Geld fehlt 
bewerber H. Bemroſe 7907, Mr. Roe 6475, fein unſoniſti⸗ auch für die Kunſtakademie, es fehlt überall, wo über das 
ſcher Gegner, der bekannte National⸗Oekonom und Sekretär Elementarſte der ſtaatlichen Obliegenhelten hinaus die Würde, 
der Arbeits⸗Kommiſſion, Mr. Geoffrey Drage 7075 Stim- Größe und Schönheit der höheren Kulturaufgaben wahrge⸗ 
men. Die Arbeiterpartei hat bis jetzt Ein Mandat erkämpft. nommen werden ſoll. 

L. C. Der Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs im Reichs⸗ 


Der Empfang der abeſſiniſchen Geſandtſchaft a i 
in Petersburg giebt der öffentlichen Meinung Italiens 5 805 en Da 0 8 0 en Ber io) 
Stoff zu lebhaften Erörterungen und Anlaß zu nationalen Geſundheit rück 9. kt d 8 jvatl 5 
u N: man ſieht in dem Empfang eine wenn nicht an i 005 DELODsIEhen ausucs 
geradezu feindliche, jo doch für Italien verletzende Kundgebung > 5 ; 
der ruſſiſchen Politik und glaubt, daß Rußland im Einver⸗ 1 = 0 17100 95 N 
ſtändniß mit Frankreich der italieniſchen Kolonialpolitik uns in Preußen hat den Zweck eine ausreichende 1 e für 
angenehme Ueberraſchungen vorbereite. In dem Vertrag von die Begutachtung der im Reichsamte des Innern auf efellten 
Uccialli, der unter Crispis erſtem Miniſterium im Jahre 1889 Grund zi 9 1150 Rei ch 8- Apotheken ⸗Gef 85 95 0 
in Folge der diplomatiſchen Thätigkeit des Grafen Antonelli s 0 ie Dieſe 1 00 üge, die fi im weſent⸗ 
zwiſchen Itallen und dem abeſſiniſchen Kalſer Menelit abge⸗ lichen A 15 urſprünglichen, vom | Ketten Kultus miniſte⸗ 
ſchloſſen worden iſt, wurde zwar feſtgeſetzt, daß Menelik unter { Mt 45 3 5 i 90 
italtenlſcher Schutzherrſchaft ſtehen und ſich für alle feine rum aufgeſte ten Entwurf anſchl ehen, ſind den Regierungen 
Verhandlungen mit anderen Mächten der italteniſchen Re⸗ 110 deut ae Ut wdr en 1 80 A e = in der 
gierung bedienen ſollte. Dieſe Verpflichtung hat Meneltk ſelbſt e 5 1 115 eee k eee, 
aber niemals anerkannt, ſei es, daß er nachträglich bereute, Ne een 8 1 995 gigen Meſcheepog eee 
die für feine kaſelihe Herſcherwürde demüthigende Oe. ums des prrußiſchen Kultusminiterhume benutzt weiden! 1 5 
ſtimmung des Vertrages zugegeben zu haben, ſei es, a fel Bi e 15 10 der A en 1 den ei 
daß ſie in der urſprünglichen Faſſung nicht die bindende Form ER Regiernsgsbezirken 110 dle Veſiew - chſel Ai Be⸗ 
hatte, die ſie in dem endgültigen Vertrag erhielt. Kurz und 5 N a ichend N 2 
gur, Menelik hat Sofort nach dem Abſchluß des Vertrags eine en m ne 
Widerſpruch gegen die Verpflichtung erhoben, ſeinen diploma⸗ - id t den, di unte . dec 6 90 
tiſchen Verkehr mit anderen Mächten nur durch das italieniſche , Er Denu Sanse UnLy 
auswärtige Amt gehen zu laſſen; er hat in einem Brief an über die Apothekenbeſichtigungen fortan zu berückſichtigen. 
König Humbert neben Bethen erung en feiner Freundschaft für Wenn die jetzt vom Kultusminiſterium angeordnete ſtatiſtiſche 
Italien ausdrücklich dieſen Art. 17 des Vertrages für unan⸗ an 0 0 81 se 10 ee NE 
nehmbar erklärt und alle diplomatiſchen Bemühungen Italiens erklärt ſich 11 N a 0 150 in 10 im Reſchsamte des 
haben bis heute nicht vermocht, den Zwieſpalt zu beſeitigen. en angel beritfihtigt ee N = 9 0 Bar 
Daß Kaiſer Menelik auf eigene Fauſt unter Umgehung der A get i all ven Be ; 
Konſulta jetzt eine feierliche Geſandtſchaft an den Zaren ſchickt pothekenkonzeſſionen erthellt werden nach Maßgabe des öffent⸗ 
braucht die Italiener demnach gar nicht zu wundern, denn er a ne Eu 1 01 euer, Difentlichen Ball 
bleibt der ſeit ſechs Jahren feſtgehaltenen Auslegung des Etlaubniß Die = 05 8 150 5 pp 
Vertrags von Uccialli nur getreu. Die Aufregung der Italiener früher als die übri en Pete derber verbalten 90 Dahin 
richtet ſich auch nicht gegen Menelik, den ſie ſeit Jahren nicht hatte ſich die am 2209 und 23. Juni 1893 in München ſtatt⸗ 
mehr als ihren Freund zu betrachten gewohnt find, ſondern bte fünfte Delegi \ 
gegen den Kuren, der die abeffinifche Gefanbtichaft, feielich | gebied ein aasgeſprochen ns des deitſchen Pharm 
empfängt, obwohl den Mächten gegenüber die italieniſche Re⸗ Sen Drohb 1 ir e an den König von Sachſen batte 
gierung der einzige beglaubigte diplomatiſche Vertreter des Anfang Mat, wie erinnerlich, der Bauarbeiter Walther geſchrieben. 
Kaiſers Menelik iſt. Denn im Oktober 1889 hat Crispi den Er iſt jetzt deswegen zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 
europäiſchen Mächten amtlich mitgetheilt, was der Artikel 17 eber 1 = erzogbonKoburg iſt aus England in Koburg 
des Vertrags enthielt, und die Mächte haben davon Kenntniß ee Die Kenz tg meldet: Bel der heutigen Landtag 8 
genommen. Wie Crispi den Vertrag von Ucciallt trotz aller erſatz wahl im Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗Stor⸗ 
Proteſte Meneliks auffaßt, hat er gelegentlich einer Anfrage[kow⸗ Charlottenburg wurde Feliſch (konſ.) gewählt, 
in der Kammer am 15. Juni 1894 bekundet, indem er erklärte: auf ren und Aide 9 S f 
Der Vertrag von Uccialli iſt auf ewige Dauer abgeſchloſſen, ur. 5 "u 
vorbehaltlich der Abänderungen, welche die beiden Theile daran ie e e in ar JE N e en ſelbſt in 
vorzunehmen ſich verſtändigen würden. Wir werden an unſeren den e e u 1 eis! 

i — Bereits vor einiger Zeit war nach Berlin - 
9 feſhalten und fie zu vertheidigen wien. langt, daß im Bezirk u ambara unjerer oftafritantfhen Ko⸗ 
i lonte Gold gefunden fet. Neuere Berichte beſtättgen nun 
Deut j ch land. der „Köln. Ztg.“ zufolge das Au inden von Schwemmgold in 

. Berli 17 1 Mi 1 Flüſſen, auch hat man geologiſche Lagen entdeckt, die, wie be. 

Berlin, Juli. [Herrn Miquel s bpauptet wird, mit voller Beſtimmtheſt auf das Vorhandenſein von 
Kunſtpflege] Es hat beinahe etwas Rührendes, in Diamanten ſchließen laſſen. In der Kolonie herrſcht eine 


Schwe 8 8 8 Kr Schön. gewiſſe Erregung und es ſcheint ein Goldfieb:r ausbr 
Schweiz wird die Verträge unter allen Umſtänden achten und hieſigen Blättern vertrauensvolle Schilderungen von der Schön e Die Meglenna ateoie Enbentunn’haea ee oe 


un der Auslegung ihrer Beſtimmungen eher mehr Entgegen | heit des neuen Kunſtakademiegebäudes zu leſen, das angeblich | Inn} Sacher fand igen ib : 
mmen zeigen als ihre großen Nachbarn.“ Die „Frkf. Zig.“ endlich neben dem Bahnhof Zoologiſcher Garten errichtet 15 e dal ea wende de dae Ole Lage ie 


ſchreibt hierzu, ſie wünſche nichts Anderes, als daß der Bun⸗ 


Politiſche Keberſicht. 


Poſen, 18. Juli. 

Der Kaiſer, der Reichskanzler und auch der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen weilen in dieſem Augenblick außer⸗ 
balb Berlins; es iſt deshalb auch in offiziellen Kreiſen zur 
Stunde nicht bekannt, ob von dieſen Stellen Beileids kund⸗ 
gebungen an Frau Stambulow gerichtet worden ſind oder 
werden gerichtet werden. Die hieſige Auffaſſung von den 
bulgariſchen Zuſtänden hat ſich durch die in⸗ 
zwiſchen bekannt gewordenen Einzelheiten noch verſchärft. 
Prinz Ferdinand wird bedauert, weil er auf Rathgeber hört, 
die ihn und Bulgarien in die ruſſiſche Vaſallenſchaft hinein⸗ 
treiben. Als dringende Aufgabe der Friedensmächte gilt es, die 
Ausbreitung der mazedoniſchen Bewegung zu verhindern. In dieſer 
Beziehung dürfte eine verſtärkte diplomatiſche Aktion zu er⸗ 
warten ſein, durch die auch Griechenland gewarnt werden wird, 
durch die Entſendung von Agitatoren nach Mazedonien dort das 
Feuer weiter zu ſchüren. Ueberraſchend iſt übrigens ein Auf: 
ſatz der „Köln. Ztg.“, der den Titel „Stambulows 
Vorahnungen“ trägt. Wir brachten geſtern ſchon die 
Nachricht, daß man am Tage des Attentats, noch bevor der 
Mordanfall ausgeführt wurde, in Wien und Karlsbad dem 
Gerücht begegnete, in Sofia bereiteten ſich wichtige Ereigniſſe 
vor; auch Stambulow habe um den Mordanſchlag gewußt. 
Aus dem Artikel der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir nun, daß 
Stambulow ſich dem Gewährsmann des rheiniſchen Blattes 
gegenüber vor einiger Zeit dahin ausgeſprochen hatte, daß der 
ihm ergebene frühere Polizeſpräfekt Lukanow hinter die Pläne 
der Verſchwörer gekommen war; Stambulow rieth aber von 
einer Anzeige ab, weil die Mörder „ſicheren Anhalt“ hätten. 
Stambulow ſagte wörtlich: „Wir wiſſen ganz genau, daß 
in Uetſchbunar (einer Vorſtadt Sofias) ſich eine Bande ge⸗ 
ſommelt hat, die ſich ſogar im Gebrauch von Waffen übt. 
Das ſoll angeblich für Macedonien fein, und die Negterung, 
die überhaupt nicht weiß, was ſie will, läßt es geſchehen. Wir 
wiſſen aber, daß dieſe Leute — es find die Mörder Belt⸗ 
ſchews unter ihnen — einen Schwur geleiſtet haben, mich zu 
ermorden, um Panitza und die vier nach dem Beltſchewprozeß 
Gehängten zu rächen. Daß der Fürſt auch auf der Liſte 
ſteht, iſt eigentlich komiſch. Er war es allerdings, der Panitza 
erſchießen ließ, um ſchon an demſelben Tage nach Karlsbad zu 
reiſen. Die Bande, von der ich ſprach, beſteht aus Roſarew, 
Halu Arnaut, Tüfektſchiew und einigen andern.“ Stambulow 
fügte noch hinzu: „Seit Jahren wird hier mit dem Revolver 
und dem Dolch gearbeitet, man hat ſich daran gewöhnt, wie 
man ſich im Kriege ans Blutvergießen gewöhnt! Jetzt haben 
wir den Bürgerkrieg, den die Regierung nur anfacht, während 
wir früher nur mit wirklich Schuldigen erbarmungslos ver⸗ 
fuhren. Die Uebriggebliebenen dieſer Schuldigen ſind heute 
oben. Stoilow findet weder bei ſeinen Kollegen noch bei ſeinen 
Beamten Gehorſam; warum ſoll alſo nicht der „Tyrann, der 
Blutſauger, der Ehebrecher“ gemordet werden!“ Geradezu 
niederträchtig iſt das Verhalten des bulgariſchen Regierungs⸗ 
blattes „Mir“. Das Blatt iſt jetzt „tief entrüſtet“ über das 
„ſchändliche Attentat“; es hat aber noch am Tage vor dem 
Mordanſchlag ſich folgenden Satz geleiſtet: „Stambulow iſt 
tin Spion in der macedoniſchen Sache. Ihm und Petkow ge⸗ 
bührt es, daß man ihnen das Haus anzündet und die Knochen 
einzeln herausreißt!“ So drückte ſich das amtliche Blatt aus; 
man ſieht daraus deutlich, wem die Schuld un dem Mord⸗ 
anſchlag zuzuſchieben iſt. | 

Die „Frankf. Ztg.“ brachte kürzlich die Nachricht von einer 
veränderten Praxis der ſchweizeriſchen Zollbehör⸗ 
den bei der Verzollung von Wirkwaaren, wonach nunmehr 
für ſolche aus Deutſchland in die Schweiz eingeführte Waaren 
nicht mehr der auf Strumpſwaaren feſtgeſetzte Zoll von 
75 Free. für 100 Kilo, ſondern der für „Konfektion“ giltige 
Zoll von 105 Fres. per 100 Kilo entrichtet werden muß, 
obgleich bei Abſchluß des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrages die damals ſchon in dieſer Richtung laut gewordene 

Befürchtung der deutſchen Induſtriellen als unſtichhaltig be⸗ 
zeichnet wurde und die Verzollung jahrelang zutreffend in 
Poſition 635 (Konfektion) geſchah. Die Nachricht hat großes 
peinliches Aufſehen in den Kreiſen der betheiligten deutſchen 
Induſtriellen gemacht; thatſächlich iſt dieſe plötzliche Aenderung 
um ſo auffälliger in dem Momente, in dem wegen der bevor 
ſtehenden Saiſon größere Lieferungen zu machen find, wobel die 
deuiſchen Fabrikanten zumeiſt Fracht und Zoll zu tragen haben. 
Die „N. Zürich. Ztg.“ beruft ſich der Reklamation der „Frkf. 
Ztg.“ gegenüber auf die ſchweizeriſche Vertragstreue. „Die 


77 


infofen pünftig für die Regierung, ols in Offafrika noch kein 


Berggeletz beſteht, die Regierung alſo diefe Verhältniſſe ganz nach | W 


ihrem Ermeſſen regeln konn. 

— Der frühere General Gouverneur von Warſchau, Gurko, 
hat ſich von bier, wo er Profeſſor Leyden konſultirt hatte, 
nach Warſchau zarückbegeben. 

Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando der 

Marine iſt S. M. S. „Cormoran“, Kommandant Korvetten- 

Kapftän Brinkmann, am 17. Juli auf den Seychelles angekommen 

111 beabſichtigt am 21. d. M. von dort aus wieder in See zu 
gehen. 

— Der „N. A. Ztg.“ ging aus Straßburg t E. eine 
Drabtmeldung zu, wonach dort geſtern eine der Spionage 
verdächtige Perſönlichkeit in der Nähe des neu⸗ 
erbauten Forts Molsheim verhaftet worden ſel; die Behaup⸗ 
tung des Verhafteten, daß er italleniſcher Offizier ſei, habe ſt 
als unwahr erwteſen. Wie das Blatt nun heute mittheilt, iſt ihre 
Meldung falſch; der Vorfall habe ſich aufgeklärt. 

Straßburg, 15. Juli. Dem Reichstagsabgeordneten Kano⸗ 
nikus Guer ber tft, wie die „Köln. Volkszta.“ meldet, geſtern 
ein beklagetz werther Unfall zugeſtoßen. In Dingsheim wurde 
dos Feſt des h. Kſlian gefeiert. Guerber und der Oberlehrer Dr. 
Ebrbard vom Straßburger biſchöflichen Gymnaſtum wurden an 
der Bobnſtation zu Wagen abgeholt; die noch jungen Pferde aber 
konnten vor dem Pfarrhauſe nickt zum Stehen gebracht werden, 
jondern raſten weiter, wobei der Wagen umgerifjen und die Geiſt⸗ 
lichen herausgeſchleudert wurden. Herr Guerber blutete aus einer 
größeren Kop ſwunde und erlitt noch einige kleinere Verletzungen; 

ſein Begleiter, der von dem Wagen noch überfahren worden war, 
wurde ſchwer verletzt und blieb bewußtlos liegen. Jedoch konnten 
beide Herren nach Straßburg übergeführt werden; es beſteht keine 
Lebensgefahr. 


Bermiflätes. 


8 T Aus der Reichshauptſtadt, 17. Jul. Erinnerungs⸗ 

feier. Am 2. Auguſt 1870 traten aus Anlaß des Krieges 252 Ka⸗ 
detten aus dem Kadettenkorps Berlin (Neue Frliedrichſtraße) 
in die Armee. Die davon noch lebenden Offiziere 
haben die Abſicht, ſich am 2. Auguſt d. 3. in Berlin zuſammen⸗ 
zufinden, um den Tag der 25jährigen Wiederkehr zu feiern. 

Ueber den Dombau erfährt der „Konfektionär“, daß der 
Grundbau noch in dieſem Jahre vollendet wird. Im Jahre 1896 
wird der Dombau bis zur Muſeumshöhe fertiggeſtellt fein, im 
Jahre 1897 bis zur Schloßhöhe, im Jahre 1898 wird der Kuppel⸗ 
bau vollendet. Im Jahre 1900 kann die Einweihung des Dom⸗ 
baues ſtatlfinden. An der Fundamentlrung find gegen den erſten 
Anſchlag beinahe 500 000 Mark erſpart worden; durch günſtige 
Abſchlüſſe von Matertalien iſt bis jetzt gegen die Voranſchläge eine 
Erſparniß von etwa 250 000 Mark eingetreten, die für die innere 
Ausſchmückung verwendet werden ſollen, namentlich für Skulpturen. 
Der Kuppelbau wird in Kupfer mit Verwendung von Gold ausge⸗ 
führt werden. Daſſelbe Blatt hört von noch weiteren Bauten, die 
im Weſten Berlins in nächſter Zeit entſtehen dürften. Die Ver⸗ 

legung der Kunſtakademie nach dem Baumfchulterrain an der Har⸗ 
denbergſtraße ſcheint nunmehr in eruſte Erwägung gezogen zu 
werden, wenſgſtens werden hlerfür ſchon Baupläne entworfen. 
Neben dem Theater des Weſtens wird der Bau eines großen 
Konzerthauſes in nächſter Nähe der Kantſtraße und des Kur⸗ 
fürſtendar mes geplant. Nach Fertigſtellung des Bahnhofes am 
Savignyplatz dürfte auch mit dem Bau eines großen Bahnhofes 
in e der ſchon lange geplent iſt, vorgegangen 
werden. 

Neuer Unfall auf der Oberſpree. Am Dienftag 
Nachmittag iſt auf der Oberſpree beim Wirthshaus Kyffhäufer der 
Dampfer „Boruſſia“ (Tißmer u. Co.) mit einem Segel⸗ 
boot zuſammengeſtoßen, in dem ſich der Buckhalter 
Dietrich, ein Sohn des früheren Beſitzers der Blumenfäle, feine 
Braut Frl. W. und ein Kaufmann Schnauk befanden. Beim An; 


prall wurde das Bott zertrümmert; die drei Inſaſſen ftürzten ins 
Jaſſer. Sch, ein guter Schwimmer, kam wieder an die Ober⸗ 
fläche und rettete ſich. Frl. W. vermochte ſich ſo lange an den 
Bootstrümmern über Waſſer zu halten, bis ein Ruderboot her⸗ 
ankam und ſie aufnahm, während ihr Bräutigam, der Buchhalter 
Dietrich, ertrank. Wen die Schuld an dem Unglück trifft, konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 5 
Troſt im Leiden der vermeintlichen Milltonenerbin. Die 
Millionenerbin a. D. Hulda Baer in Rixdorf ſucht ihren 
Trott jetzt vorzugsweiſe in den Retourmarken, welche ben 
an fle gerichteten Heirathsanträgen beigelegen haben, deren 
Zahl ſich auf mehrere Hundert beläuft. Es iſt allen Ernſtes dem 
Fräulein Baer der Vorſchlag gemacht worden, dieſe Briefe, welche 
einen intereſſanten Beitrag zur Charakterlſtit der Hekrathen fin de 


sieele bilden, zwecks Veröffentlichung zu verkaufen; Hulda Baer R 
ch aber hat ſich des ſchnöden Handels bisher geweigert. Unter den 


Hetrathskandidaten befindet ſich ein ößterreichiſcher Offizier, ein 
Ritterautsbeſttzer und viele Leute mit guter Bildung. Zufrieden, 
daß die Millionenerbſchaft ihre Erledigung gefunden hat, find be⸗ 
ſonders die Rixdorfer Briefträger, welche die Laſt der Heiraths. 
anträge nimmer bewältigen zu können glaubten. Im Uebrigen 
geht das Gerücht, daß Hulda Baer, als fie noch ausſtchtsreiche 
Erbin der Millionen war, ihre Hand einem Stephansjänger ver⸗ 
ſprochen habe. Die Erbin a. D. dementirt aber alle dieſe Mit⸗ 
tbetlungen, indem ſie mit ihrem Bräutigam, dem Gärtner Handt, 
am 19. d. M. enbgiltig Hochzeit macht. 

i Tod auf den Schienen. Auf ſchreckliche Weiſe verun⸗ 
glückte dieſer Tage der ſechzigjährige türkiſche General Konful 
Devullitch beim Eintreffen in Paris. Der Zug hielt vor 
dem Bahnhofe, weil das Geleiſe nicht frei war. Devullitch, der 
bon Dieppe kam, meinte, es jet ſchon Zeit zum Auzſteigen und 
öffnete die Coupsthür. 
Nachbargeleiſe ein Zug vorüber und riß ihn herunter. Man fand 
feinen Leichnam grauſig verſtüwmelt auf den Schienen. 

Ein merkwürdiger Aufzug. Die „Neiſſer Ztg.“ ſchreibt: 
Am Freitag Nachmtttag wurde der ſchon befahrte, au 
einem Bein gelähmte, domizilloſe Peitſchenhändler Anton 
Stoll bei der Inſel hinter Kaſerne IV feſtgenommen und nach der 
Polizeiwache gebracht. Eine Milttärpatroutlle von drei Mann 
— ein Soldat ging voran, während zwei folgten — transportirte 


den hilfloſen alten Mann durch die belebten Straßen der Stadt K 


nach der Wache, wo derſelbe nach Feſtſtellung der Perſonalien 
wieder freigelaſſen wurde. Ein Soldat ohne Gewehr hätte unſerer 
unmaßgeblichen Anſicht nach in biefem Falle auch genügt. 

Ein „Seemanöver“ hält die Heilsarmee demnächſt an 
der Oſtſeeküſte bet Memel ab. Es iſt ein eigenes Dampfboot unter 
dem Kommando der Kapftänin Borigla-Zilftt zu dieſem Zwecke in 
Dienſt geſtellt worden. Alle an der Küſte belegenen Ortſchaften 
werden beſucht; ſcharf wird hierbei auf Beelzebub geſchoſſen und 
nur den Seelen, die willig ſind, vor der Heilsarmee⸗Fahne zu ka⸗ 
pitultren, wird Pardon ertheilt. Die Schiffs mannſchaft iſt wüthend ; 
entſprechend den Kriegsaxtikeln der Heilsarmee darf keine Flasche 
ze Eur Schnaps an Bord fein. Nur Kaffee und Milch iſt 
erlaubt. 

Ein Aufſehen erregender räuberiſcher Ueberfall wird 
aus Faenza in Italten gemeldet: Am Abend des 11. Juli 
wurde der Graf Ottkaviano Ferniani, als er mit ſeiner 
Tochter und mit ſeiner Nichte, der Gräfin Zucchini, 
eine Spazterfahrt machte, etwa fünf Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernt, von ſechs vermummten und ſtark bewaffneten Straßen⸗ 
räubern überfallen. Der Graf und ſeine Nichte wurden 
als Geiſeln zurückbehalten, während der Kutſcher und die Tochter 
des Grafen nach der Stadt zurückkehren und 50 000 Lire zur Aus⸗ 
löſung der Gefangenen bringen ſollten. In Faenza verbreitete ſich 
die Nachricht von der Entführung wie ein Lauffeuer; Städter 
und Bauern aus der Umgegend nahmen bie Verfolgung der 
Räuber auf, und bald erſchien auch eine Anzahl Poltziſten auf der 
Bildfläche. Zwei Stunden ſpäter waren die Gefangenen wieder 
frei. Die Räuber hatten ſich eines Beſſeren beſonnen und ihre 


Im ſelben Augenblick braufte auf dem f 


fgeweſen; auch habe ſich 


Beute im Stich gelaſſen, ohne erſt das Löſegeld abzuwarten. Die 
Verbrecher find nicht ergriffen worben. Graf Serniant wurde, als 
a 0X aus dem Wagen zerrte, von einem der Räuber leicht ver⸗ 
wundet. : 

I Bei einer Vergnügungsfahrt auf dem Bodenſee von 
Konſtanz nach Hagenau ertcanten die Kaufleute Paul und Robert 
Oſchmann aus Magdeburg. Kaufmann Kroening, ein Schwager 
der Ectrunkenen, konnte ſich retten. f 

„Auf Reviſion“. Ein kaum glaublicher Uebergriff eines 
Gendarmen wird dem „Mem. Dampfb. von vertrauenswürdigſter 
Sette mitgetheilt. Danach hat ein Gendarm die Badebuden des 
Damenbads auf Süderſpitze geöffnet und dadurch natürlich die 
darin befindlichen Damen in die entſetzlichſte Verlegenheit gebracht. 
W fol der Beamte erwidert haben, er befinde ſich „auf 
eviſion“. 

1 Die Läſterallee beſteht fort. Von Helgoland meldet 
die Ballin'ſche Dampfſchiffs⸗Rhederet: Die Nachricht des „Kleinen 
Journal“, daß den Badegäſten der Aufenthalt auf der Landungs⸗ 
brücke auf Helgoland verboten fet, beſtätigt ſich nicht. Es handelte 
ſich nur am Sonntag um eine zeitweilige, im Verkehrs⸗ 
Intereſſe vorgenommene Räumung des Landungsſteges. 


Polniſches. 
Poſen, den 18. Juli. 


s. Der Verband der polnischen Induſtrievereine wird 
vom „Oredownik'“ als unklares Projekt bezeichnet, bet deſſen 
Förderung und Verwirklichung ſich die im übrigen verdienten und 
zum Wohl der Mittelklaſſen eifrig thätigen Rechtsanwälte Czypiekt 
und Moczynskt einer Täuſchung hingegeben hätten. Trotz der 
gefaßten Beſchlüſſe exitire nunmehr nur das, was bisher be⸗ 
tanden habe. Der Kongreß der Induſtrlellen habe einen nackten 
Beſchluß gefaßt, ohne ſich ſchlüſſig zu machen, welche For n der 
Verband annehmen ſolle, die Mehrheit der Delegirten jet mit dem 
Entwurf der Statuten des proſektirten Verbands nicht bekannt 
3 während der erregten Diskuſſton gar keine 
Gelegenheit und Zeit geboten, ſte hierüber zu informfren. So jet 
die Sache, wie Dr. Szymanski vorhergeſagt habe, dahin wieder 
zurückjelangt, woher. fie gekommen jet, nämlich in den Ausſchuß. 
Letzterer befinde ſich nunmehr in derſelben Lage wie vor dem 
ongreß. — Das Projekt bezüglich der Verbandsbildung ſei ihm 
offiz’el zur Verwirklichung übergeben worden, doch könne er ohne 
Zuſttmmung eines neuen Kongreſſes nichts durchführen. Was er 
auf eigne Fauſt werde ins Leben zu rufen ſuchen, würde in die 
Vereine nur Verwirrung hineintragen. 

Aus ſachlichen Gründen ſei garnicht daran zu denken, daß der 
Verband zuſtande kommen könne. Wenn auch al le Vereine mit 
der Bildung deſſelben einverſtanden geweſen ſein würden, ſo wäre 
doch kein praktiſches Ergebniß gezeitigt worden, einfach deshalb, 
weil der Verband — ein tot. jeborenes Mind fe. Die beiden ge⸗ 
nannten Herren Rechtsanwälte ſeten mit ihrem Vorſchlage in einen 
Fehler verfallen, der den im öffentlichen Leben thätigen Männern 
der polniſchen Geſammtheit eigen jet, fie hätten dem Verband 
Ztele geſteckt, zu deren Erreichung die Mittel fehlten. In 
erſter Line habe man in dem Projekt dem Verbande Aufgaben 
vorgezeichnet, zu deren Erfüllung viel Geld erforderlich ſel. Der 
prozektirte Vorſtand, Gewerberath und die Delegirtenverſammlung 
machten den Eindruck eines Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten. Die Mittelklaſſen hätten weder das nöthige Geld 
noch die nöthige Zeit, um ein ſolches Prozekt zu ver⸗ 
wirklichen, und wäre es wirklich ausführbar, ſo 
würde es ein Unglück für die Meitteltlaffen bedeuten, denn dieſe 
würden durch die ſich lelder ſtets den Traditionen des polnischen 
Adels nähernden gebildeten bürgerlichen Kreiſe in den Kardinal⸗ 
fehler verfallen, der dem polniſchen Adel in öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten ſtets angehaftet habe: fie würden in Dlskutir⸗ und Po⸗ 
litiſtrwuth gerathen und, wie der Adel, Projekte ſch mieden, 
die weit über ihr materielles und geiſtiges Vermögen hin⸗ 
aus gingen. Was das Ende dabei ſei, — das lehre 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 


XXII. Nachdruck verboten. 
H. Pleſchens Induſtrie⸗ und Gewerbeſtätten. 


Zum Kreiſe Pleſchen gehören nach der Theilung des 
Kreiſes nur die Stadt Pleſchen und drei Diſtrikte. Hat auch 
die Stadt durch die Theilung gelitten, ſo war dieſer Schlag 
doch minder empfindlich, als der, den Handel und Gewerbe 
zum erſten Male bei der Mobilmachung im Jahre 1870 
erlitten, als die hieſige Garniſon, das hier neugebildete 
Kurmärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 19, von dem hier die 
J. und 5. Eskadron nebſt Stab geſtanden, ins Feld rückte 
und nach Beendigung des Feldzuges nicht wieder zurückkehrte; 
das zweite Mal im Jahre 1879, gelegentlich der Gerichts⸗ 
reorganiſation, verlor Pleſchen das Kreisgericht, das aus dem 
Direktor, dem Staatsanwalt und 9 Richtern beſtand und 
erhielt dafür ein Amtsgericht mit 3 Richtern. Erfreulicher⸗ 
weiſe waren die Folgen keine nachhaltigen, und Handel und 
Gewerbe, beſonders der induſtrielle Großbetrieb, ſchreiten langſam, 
aber ſtetig vorwärts. 

Eins der älteſten Etabliſſements iſt die hieſige Dampf⸗ 
mühle. Dieſelbe wurde im Jahre 1855 von den Kaufleuten 
Salomon und Nathan Karminski und Sklarek erbaut. Die 
Mühle war zu damaliger Zeit gut eingerichtet, enthielt 3 
franzöſiſche Mahlgänge, 3 Mehlzylinder, die erforderliche 
„Reinigung“, Spitzgang und Spitzzylinder. Die erſten Beſitzer 
hatten mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen: u. a. waren ſie, 
da Pleſchen noch keine Bahn hatte und die Heranſchaffung der 
Kohle aus Oberſchleſien per Achſe zu theuer geweſen wäre, 
auf Holzfeuerung angewieſen. Nachdem die Mühle mehrere 
Jahre im Betrieb geweſen und in dieſer Zeit ihre Beſitzer 
mehrere Mal gewechſelt, ſtand ſie ca. 14 Jahre ſtill. Erſt in 
den ſiebziger Jahren wurde ſie — Pleſchen hatte inzwiſchen 
1875 Eiſenbahn erhalten — verbeſſert, mit den noch fehlenden 
Maſchinen ausgerüſtet und wieder in Betrieb geſetzt. Seit 
einiger Zeit iſt ſie in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft, in 
Firma A. von Stiegler u. Com p. übergegangen, die ſie 
bedeutend verbeſſert und mit allen Erfindungen der Neuzeit 
ausgeſtattet hat. Die Mühle hat eine Dampfmaſchine von 
70 Pferdekräften mit 2 Keſſeln, die erforderlichen Walzen⸗ 
fühle, Mahlgänge, Sichterei, Putzerei und „Reinigung“. Sie 
vermahlt in 24 Stunden — es wird auch Nachts gearbeitet 
— 17500 Kilogramm oder 350 Centner. In der Mühle 
werden dauernd beſchäftigt an Beamten, Müllern, Arbeitern 
und Kutſchern 28 Perſonen. Abſfatzgebiet iſt der Regierungs⸗ 
bezirk Poſen » 


Die Dampfſchneidemühle ift im Jahre 1891 vom Bau⸗ 
meiſter Opielinski erbaut. Im März d. J. wurde ſie von der 
hieſigen Firma J. Ohnſtein angekauft. Das Werk iſt mit 
1 Vollgatter, 1 Kreisſäge, 1 Hobel⸗, 1 Spund⸗, 1 Sägeſchärf⸗ 
und einer Meſſerſchleifmaſchine ausgerüſtet. Zur Ausführung 
kleiner Reparaturen iſt auch eine Schmiedewerkſtatt vorhanden. 
Ein über das ganze Solzlager ausgedehnter Schienenſtrang 
dient zur bequemen Heranſchaffung der Hölzer, welche durch 
einen ſelbſtthätigen Kettenaufzug in das Triebwerk geſchleift 
werden. Zum Betriebe dient eine 24 bis 30 Pferdekräfte 
ſtarke, liegende Dampfmaſchine. Zur Feuerung wird aus⸗ 
ſchließlich Sägeſpreu verwendet, was die Betriebskoſten nicht 
unweſentlich vermindert. Täglich werden hier 30 Feſtmeter 
Rundholz zu Brettern, Bohlen ꝛc. verarbeitet. Dauernd be⸗ 
ſchäftigt ſind 16 Arbeiter. Das zur Verarbeitung kommende 
Holz ſtammt zum Theil aus den umliegenden Waldungen, 
zum Theil aus Polen. Das Abſatzgebiet für die hergeſtellten 
Bretter und Bohlen iſt außer der Provinz Poſen, Brandenburg 
und Sachſen. 

Die Del- und Gegräupen⸗Dampfmühle von M. Koz⸗ 
minski, im Jahre 1889 erbaut, fabrizirt hauptſächlich 
Speiſeleinöl, beſſeres Maſchinenöl, Raps⸗ und Leinkuchen, 
ſowie Gegräupe, Gerſten⸗ und Heidengrützen. Zum Betriebe 
wird eine Dampfmaſchine von 6 Pferdekraft benutzt. Abſatz⸗ 
gebiet iſt die Provinz Poſen. 

Fabrik von S. Bendlewicz u. Co. Das Geſchäft 
wurde als kleine Hausinduſtrie durch den Inhaber Stanislaus 
Bendlewicz im Jahre 1886 gegründet. Anfangs wurden 
neben dem Porzellan- und Glaswaarengeſchäft auch Bilder⸗ 
rahmen angefertigt; dann begann man mit der Zuſammen⸗ 
ſtellung verſchiedener Kreuze und der Anfertigung von kleinen 
eingerahmten Heiligenbildern; nach und nach iſt die Fabrikation 
vergrößert worden, ſo daß jetzt 20 Perſonen — Drechsler, 
Tiſchler, Glaſer und Näherinnen — mit der Herſtellung von 


Kreuzen mit und ohne Poſtament, kleinen Bildern in Metall⸗ 


und Holzrahmen, von Scapulieren, kleinen Spiegeln ꝛc. be⸗ 
ſchäftigt ſind. Zur Fabrikation wird hier eine ſehr große 
Menge von Glas- und Pappeabfällen, die ſonſt überall 
achtlos fortgeworfen werden, verwendet. Das Hauptabſatz⸗ 
gebiet der genannten Artikel iſt außer der Provinz Poſen 
Südamerika, beſonders Columbien und Braſilien, außerdem 
Süddeutſchland, ſpeziell Bayern und Württemberg. Die 
Firma, die auf der Krakauer und Lemberger Ausſtellung 
prämiirt worden iſt, betheiligt ſich auch an der Poſener 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Die Dampfbrauerei von Th. Weigt iſt von deren 
Beſitzer im Jahre 1877 erbaut. Sie hat ein einfaches 
Sudwerk mit gewöhnlicher Feuerung für ein Einmaiſchquantum 


von 12—16 Centner, die Kühlung wird durch ein Kühlſyſtem 
Hotz bewerkſtelligt, auch beſitzt ſie einen Trebertrockenapparat, 
Patent Henke. Der Jahresverbrauch an Malz beträgt ca. 
1400 Centner. Der Betrieb erfolgt durch eine Dampfmaſchine 
von 8 Pferdekräften. Das Abſatzgebiet für das Bier ni 
jährlich ca. 5000 Hektoliter Lager-Bayrifh — und 2500 Sektor 
liter einfaches Bier — ift Stadt und Kreis Pleſchen und die 
Nachbarkreiſe. 12 Perſonen werden hier dauernd beſchäftigt. 


Die Maſchinenbau⸗ und Mahlwalzen⸗Riffel⸗Anſtalt von 
J. Jezierski, gegründet 1875, fertigt auch Roßwerke, 
Dreſch⸗, Häckſelmaſchinen und Spritzen. 

Unter den Induſtrieſtätten, die die Produkte der Land⸗ 
wirthſchaft verarbeiten, iſt zunächſt die Pleſchener Molkerei 
zu nennen, Eigenthum einer eingetragenen Genoſſenſchaft; 
ferner die Molkerei in Tursko. N 


Auf dem in der Prosna- und Warthe⸗Niederung gelegenen 
Dominium Komorze befindet ſich eine Zuckerfabrik. Da 
ſich an der Prosna entlang ein Landſtrich erſtreckt, der in 
Folge ſeiner vorzüglichen Bodenverhältniſſe ſich ganz beſonders zum 
Anbau von Zuckerrüben eignet, ſo würden wohl auch i 
unſerem Kreiſe bald mehr Zuckerfabriken entſtehen, wenn man 
ſich zur Realiſirung eines vor längerer Zeit ins Auge ger 
faßten Projektes, betr. die Erbauung einer Kleinbahn von 
Komorze, jenen Landſtrich entlang bis Pleſchen⸗Bahnhof 
entſchließen würde. Die jetzigen ungünſtigen Verhältniſſe 
laſſen ebenſowenig die ſchon beſtehenden, wie etwaige noch zu bauende 
Zuckerfabriken zu einer gedeihlichen Entwickelung kommen. 


Die vorzüglichſten Produkte 


Malinie, Lenartowis, Broniſchewitz, Taczanow, 
Turowy, Szkudla, Tursko, Rzegocin und Pirſchütz. 


Zu erwähnen wären noch die zahlreichen Waſſer⸗ 
mühlen, die Ziegeleien, die Seltersfabrik von S. 
Roſenbaum, die beiden hieſigen großen Gärtnereien und 
die Gärtnerei zu Goluchow, die ſich auch an der Poſener 
Ausſtellung betheiligt. * 

Recht ſtörend und den hieſigen Verkehr hindernd iſt die 
große Entfernung des Bahnhofes von der Stadt. Man 
lebt jedoch der Hoffnung, daß dieſem Uebelſtande abgeholfen 
wird. Bildet doch die Bahnbaufrage ſeit etwa 2 Jahren einen 
faſt ſtets wiederkehrenden Punkt auf der Tagesordnung del 
Stadtverordnetenſitzungen. Bis jetzt haben die mit den Unter? 
nehmern gepflogenen Unterhandlungen noch zu keinem abſchließenden 
Reſultate geführt; es ſcheint im Gegentheil, als ob die Ange, 
legenheit jetzt völlig eingeſchlafen wäre. 


wieder das Beiſplel des polnſchen Adels. Obiges Profekt fet 
micht das einzige Produkt dieſer Art, das der Kongreß 
gezeltigt. Herr Dr. Drobnik habe die Gründung eines Vereins 
zur Unterſtützung des polniſchen Gewerbes, Herr Dr. Celichowskt 
die Einrichtung eines Bazars für Erzeugnifie der Hausinduſtrie in 
Vorſchlag gebracht; beide Herren hätten ſi jedoch über das „Wie“ 
und „Womit“ ausgeſchwilegen. „Drei Projekte ſind dies zwar 
nur“, — meint der „Oredownik“ lronſſch — „recht beſcheiden bei 
unsrer Fertigkeit in Planemachen, aber zuviel um die polnische 
Induſtrie mit Erfolg zu fördern!" Dieſen Projekten der In⸗ 
telltgenz gegenüber habe der Schäftefabrikant Knaf⸗ 
femati aus Poſen richtig und treffend darauf hingewieſen, daß dem 
polniſchen Induſtriellen Verbandvorſtand, Gewerberath und Dele⸗ 
airtenverſammlung keinen Pfifferling nützten, wenn er ſelbſt ſeine 
Pflicht in der Werkſtatt nicht wahrnehme. 5 

Der „Oredownik“ hält die Induſtriellenkongreſſe und Ausſchüſſe 
für völlig ausreichend, iſt übrigens über den regen, faſt hitzigen 
Elfer, den die jungen Induſtriellen bezeugt, hoch erfreut und 
ſchöpft aus dieſer regen Antheilnahme die beſte Hoffnung für die 
Zukunft, dafür habe die Intelligenz mit geringen Ausnahmen 
Durch Abweſenheilt geglänzt. 


Lokales 
VPoſen, 18. Juli. i 

* Zur Sefihtigung der Anſiedelungen im Kreiſe Gneſen 
werden dem „Ges.“ zufolge morgen die Herren Finanzminiſter 
Miguel, Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein und 
der Präſident der Anſtedelungskommiſſton in Poſen, Herr Dr. 
von Wittenburg in Gneſen eintreffen. leer) 

n. Eine nochmalige unvermuthete Reviſion der ſtädtiſchen 
Ixrrenanſa lt fand geſtern Mittag durch den Oberregterungs⸗ 
rath Gädike, Medizinalrath Dr. Schmidt und Kreisphyſikus Dr. 
Pan easki ſtatt. 

d Seit einigen Tagen finden hier militäriſche Kranken: 
srägerübungen unter Betheiltgung von Mannſchaften fait ſämmt⸗ 
licher Infanterte⸗Regimenter des V. Armeekorps, ſowie des 5. 
Jägerbatalllons in Hirſchberg i. Schl. ſtatt. 

n., Diebſtahl. Einer in der Bäckerſtraße wohnenden Frau 
eines Schriftſetzers iſt aus der Wohnung ein Hundertmarkſchein 
geſtohlen worden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt worden. 

Auszeichnung. Dem Hegemeifter a. D. Borkenhagen 
zu Schönlanke im Kreſſe Czarnikau, früher zu Niewerder, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Gefangen⸗Aufſeher a. D. 
Gottſchalk zu Wollſtein das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


Aus der Wrovinz Woſen. 

8 Samter, 16. Jull. [Feuer.] Geſtern Abend genen 8½ 
Uhr brach in dem mit drei Arbeiterfamilien belegten Einwohnerhauſe 
des Gutsbeſitzers Cybulski⸗Peterkowko Feuer aus. Da die Be⸗ 
wohner des Hauſes ſchon von ihrer Arbeit zurückgekehrt waren, 
gelang es den armen Leuten, ihre Habe zu retten. Das Wohn⸗ 
haus, welches von leichter Bauart war, brannte jedoch total nieder. 
Die Leute verwandten zum Kochen ihres Abendbrotes Reiſiaholz, 
deshalb wird angenommen, daß die im Schornſteine hochge⸗ 
ſchlagenen Flammen durch einen Schornſteinriß das Feuer auf den 
Bodenraum übertragen haben. 

g. Jutroſchin, 17. Juli. [Gutsverſteigerung.] 
Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung iſt das ca. 260 Morgen 
große Gut Buchenhof bei Krotoſchin für den Preis von 85 000 M. 
in den Beſitz des Rentiers M. Auerbach gelangt. 

X. Wreſchen, 17. Juli. [ Feuer.) Um 12 Uhr fing in 
der Kathol. Kirchſtraße das Wallicht gehörige Eckhaus unweit der 
katholtchen Kirche an zu brennen. Das ſchon alte Grundſtück, das 
zumeiſt von kleinen Handwerkern bewohnt war, brannte vollſtändig 
nieder. Das Mobiliar der Einwohner wurde gerettet. Das Haupt⸗ 
augenmerk der rettenden Feuerwehr konnte nur darauf gerichtet 


ſein, die benachbarten Gründſtücke zu ſchützen, was auch gelang. 


Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. Das Haus war 
AR jeor gering und das Mobiliar der Einwohner gar nicht ver⸗ 
ſichert. 8 ; 

I Bromberg, 17. Juli. Ueberfall.] In der Strafanftalt 
für weibliche Gefangene in Fordon iſt gegen die Gefangen» 
Aufſeherin Frau Markowska von zwei Gefangenen ein 
Mordanſchlag geplant worden, der jedoch nur zum Theil zur 
Ausführung gelangt iſt. Als vor einigen Tagen Frau M. die 
Zelle der beiden ihr zur Aufſicht unterſtellten Gefangenen betrat, 
ſtürzte die eine derſelben, ein robuſtes Frauenzimmer, auf die M. 
los, riß ſie an den Haaren zu Boden und bearbeitete ihr Geſicht 
und den Kopf mit den Fäuſten, während die andere Gefangene 
mit einem mit Nägeln beſetzten Holzrahmen auf die M. einhieb 
und ihr am Kopfe ſchwere Verletzungen beibrachte. In Folge des 
durch dieſes Atlentat verurſachten Geräuſches wurden andere 
Gefangenaufſeherinnen herbeigelockt und bie bewußtloſe und mit 

Blut überſtrömte M. den Händen der beiden Uebelthäterinnen 
enkriſſen, die in ſicheren Gewahrſam genommen wurden. Die M. 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Die eine der Gefangenen 
dit eine mit Zuchthaus ſchon mehrfach beſtrafte Diebin. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Beuthen, 17. Jul. [(Zur Feſtnahme Sobcezyks! 
schreibt der „Ob.⸗Schl. W.“: Der Held des Tages fit entſchieden 
einzig und allein der ſtaatlich konzeſſtonirte Heilgehllfe Rumpel. 
Der Genannte iſt in Oberſchleſten eine ziemlich bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit. er war früher in Peiskretſcham und tft jetzt in 
Neudorf⸗Tworog thätig. Allgemein fürchtet man nun, daß 


Rumpel, der wohl allein die ausgeſetzte Prämie von 5300 Mark 


verdient haben dürfte, nun ſeines Lebens in jener Gegend dort 
nicht mehr ſicher fein werde, da Freunde des Sobezyt dem Rumpel 
aus Rache nach dem Leben trachten würden. Dieſe Auffaſſung 
dürfte aber doch wohl zu ſchwarz ſein. Die ganze Bevölkerung 
dort hat die Tyrannenherrſchaft Sobczyks, von der man ſich hier 
wohl kaum einen Begriff machen kann, in der letzten Zeit wle eine 
furchtbare Geißel empfunden. Man babe ſich kaum mehr in den 
Wald trauen dürfen, da die Inſtruktionen der Förſter aufs 
äußerſte verſchärft worden waren und man, bei der begreiflicher 
Weiſe nervöſen Gereiztheit der Förſter, alle Momente im Walde 
hätte gewärtig fein müſſen, einen Flintenlauf drohend auf ſich ge⸗ 
richtet zu ſehen. Daher ſoll jetzt die ganze Bevölkerung wie erlöſt 
aufathmen, daß die entſetzliche Geißel von dem Volke genommen ſei. 
.. U—2ÜkE— .. ———⏑—,—afn ————— Erg 


Gelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. Juli. Wie die Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 
Bielefeld meldet, Üt geſtern auf Station Brakwede der 
Güterzug 647 in einer Weiche auf den in Bewegung befind⸗ 
lichen Güterzug 638 gefahren. Vier Wagen entglelſten, 
die Beſchädigungen find nicht bedeutend. Perſonen find nicht ver⸗ 
letzt. — Die Elſenbahn⸗Direktion Hannover bemerkt hierzu: Die 
von einigen Blättern gebrachte Meldung von einem Zuſammenſtoß 
des Harmonikazuges 5D mit einem Güterzuge auf der genannten 
Statton iſt nicht zutreffend, ſondern nach dem Obigen zu berichtigen. 

Bremen, 17. Juli. Der Senat giebt bekannt, daß wegen 
der Vorkommnſſſe in der Krankenanſtalt die Unter ⸗ 
luchung eingeleitet und daß das Reſulat derſelben der Bürger⸗ 
ſchaft unterbreitet werden wird. 


in der geſtrigen Abendſttzung die Berathung der Zivilprozeß⸗ 
Reform. Der Präſtdent ſetzte wegen der Wichtigkeit des Ge⸗ 


Wis by, 17. Zult, Nachdem das Wetter ſich geftern 
zum Abend in ſchönſter Weiſe aufgeklärt hatte, ſodaß der 
Kafſer mit Umgebung den Geſangvorträgen am Lande, wie 
vor zwei Jahren, beiwohnen konnte, iſt es heute früh wieder 
trübe und rezneriſch. Programmgemäß erfolgte heute früh 
9½ Uhr die Weiterreiſe nach Hernöſand. 

Stockholm, 17. Jull. Der deutſche Geſandte, Graf von 
Bray⸗ Steinburg, gab geſtern zu Ehren des Prinzen 
Ludwig von Bayern ein Abſchtedsdiner, welchem die 
höheren Offiziere des Schulſchlffes „Stein“ beiwohnten. Darauf 
reiſte der Prinz nach Wisby ab. a 

Stockholm, 17. Juli. Der König bat unter dem 12. ds. 
den Legationsrat Grafen Lewenhaupft zum ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Geſandten in Wien ernannt. 

Wien, 17. Zul. [Abgeordnetenhaus.] Bei der 
Berathung des Budgets des Aderbaumtntfteriums wur⸗ 
den im Laufe der Debatte verſchiedene Wünſche und Beſchwerden 
bezüglich der Landwirthſchaft vorgebracht. Eine ſehr große Anzahl 
der Redner klagte über den Niedergang des Bauernſtandes. Der 
größte Theil der Redner proteſtirte gegen die im Laufe der Ver⸗ 
handlung vorgebrachten Angriffe auf die Politik des früheren 
Miniſters Grafen Falkenhayn; auch der Leiter des Nderbaumint- 
ſtertums, v. Blumfeld, kam auf die gegen den Grafen Falkenhayn 
gerichteten Angriffe zurück, hob deſſen Verdienſte hervor, gab die 
Berechtigung der Klagen über die zur Verfügung ſtehenden geringen 
Mittel zu und erklärte, im nächſten Budget nach Maßgabe der 
Staatsfinanzen eine Erhöhung derſelben in Ausſicht nehmen zu 
wollen (Lebhafter Beifall.) k 

Rom, 17. Zul. [Senat.] Der Senat verhandelte heute 
über den Gefegentwurf, wonach der 20. September als 
bürgerlicher Feiertag erklärt werden ſoll. Senator 
Near! beantragte eine Tagesordnung, durch welche der Geſetz⸗ 
entwurf als überflüſſig und inopportun bezeichnet wird. Miniſter⸗ 
präſtdent Crisp erinnerte daran, daß es ſich um ein aus der 
Inittative des Parlaments hervorgegangenes Geſetz handele, 
welches, einmal eingebracht, auch angenommen werden müſſe. Es 
et kein Repreſſaltengeſetz. Die Regierung wolle weder ein Kon⸗ 
kordat, noch einen kirchenpolitiſchen Kampf. Man könne nicht von 
dem Konkordat mit dem geiſtlichen Oberhaupt der Kirche, ſondern 


geſtellt. 

Paris, 17. Juli. Eine vom 13, cr. aus Suberbieville 
datirte Depeſche des Generals Duches ne meldet, daß die 
400 Meter lange Brücke über den Betſtboka fertiggeſtellt iſt 
und daß der Etappenweg bis Beritzoka fahrbar gemacht iſt. 
Der General gedachte den Marſch auf Ampaſiry am 14 er. 
langſam aber ſtetig wieder fortzuſetzen und hofft, daß derſelbe 
keine Unterbrechungen mehr haben werde. 

Paris, 17. Jufl. Der Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
tritt morgen einen längeren Urlaub an. 

Bern, 17. Juli. In der geſtrigen Eiſenbahn⸗Kon⸗ 
ferenz, in welcher auch die Vertreter der auswärtigen Mächte 
theilgenommen, hat der italieniſche Geſandte in Bern angeregt, es 
möchten für den Transport von Kunſtgegenſtänden 
und Koſtbarkeiten, wie für die Beförderung von 
Leichen einheſtliche Vorſchriften aufgeſtellt werden. 
Das Berner Centralamt für den internationalen Eiſenbahn⸗ 
Transport wird die Angeſegenheit in Erwägung ziehen. 

Soſia, 17. Jull. Aus Macedonien laufen ſchlechte 
Nachrichten ein. Viele Aufſtändiſche wurden gehenkt. 

Belgrad, 17. Juli. Der Fin anz⸗Ausſchuß bat der 
Skupſchting einen Bericht der Majoritä“ und einen ſolchen der 
Minorität über die Konverſſons⸗Vorlage vorgelegt. 
Der Bericht der Maforität wird durch den Deputixten Neſchitſch, 


1 der Minorität durch den Deputirten Stanojewitſch ver⸗ 
reten. 5 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Jernſprechdienſt der „Pos. Big.” 
Berlin, 18. Juli, Vormittags 

Es erregt neuerdings Aufſehen, daß angeſichts der Vor⸗ 
gänge im Oſten Europas, welche ein energiſches Einschreiten 
der Diplomatie erfordern, der deutſche Botſchafter 
am Wiener Hofe von ſeinem Poſten abweſend 
iſt. Die öffentliche Meinung könnte es leicht mißverſtehen, 
wenn Graf Eulenburg ſeinen Urlaub noch länger ausdehnt. 

Wie dem „Berliner Tageblatt“ aus London gemeldet wird, 
weilt Frhr. v. Hammerſtein, Erxchefredakteur der „Kreuzztg.“, 
gegenwärtig in London und werde dort polizeilich über⸗ 
wacht. Dagegen erhält der „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Wien die 
Nachricht, daß v. Hammerſtein in einem kleinen Dorfe bei 
Innsbruck zum Beſuche von Verwandten weilt. 

Paris, 18. Juli. 


Während der letzten Seema⸗ 


növer ſind wieder verſchiedene Schiffe beſchädigt 


worden; ſo ein Aviſo und ein Kreuzer. An Bord eines Tor⸗ 


pedos fand eine Exploſion ſtatt, wobel mehrere Mann ver» 
wundet wurden. 


Wien, 18. Jul. Das Abgeordnetenhaus beendete 


denſtandes die Abſtimmung auf heute an. 


* 


Chriſtiania, 18. Jull. Das Storthing nahm mit 58 gegen 


56 Stimmen den Antrag der Budgetkommiſſton an, die Apa⸗ 
nagen des Könlas und Kronprinzen unverän⸗ 
dert beizubehalten. Die Rechte beantragte, die Apanage 
zur urſprünglichen Größe vor der Herabſetzung im Jahre 1893 zu 


erhöhen. 

e 18, Juli. Bisher find 270 Untoniſten, 65 
Liberale gewählt. Die Unioniſten gewannen 54, die Libe⸗ 
ralen zehn Sitze. Unter den Gewählten befinden ſich: Sir 
Charles Dilke, Rothſchild, der frühere Miniſter Trevelyan, 
Gerald Balfour, John Redmend, Gladſtones Sohn Herbert, 
der Unterſtaatsſekretfär des auswärtigen Amtes Curzon und 
der frühere Unterſtaatsſekretär des Kolonialamtes Buxton. 


Zum Attentat auf Stambulow. 
Sofia, 18. Juli. Stambulow iſt heute früh 
3 Uhr 35 Min. ſeinen bei dem Attentat erhaltenen 
furchtbaren Verletzungen erlegen. 


Karlsbad, 17. Juli. Prinz Ferdinand von 
Bulgarien ſandte folgendes Telegramm an Frau 
Stambulow: „Die ſchreckliche Nachricht von dem 
Attentat, dem Ihr Gemahl zum Opfer gefallen iſt, hat mich 
mit tiefſter Entrüſtung erfüllt. Es drängt mich, der Gemahlin 
desjenigen, der während langer Jahre mein Mitarbeiter war, 
gleichzeitig mit dem Abſcheu, den das ſchreckliche Verbrechen 
in mir erregt, die volle lebhafte Sympathie auszuſprechen, 
mit der ich Ihren furchtbaren Schmerz theile. Ferdinand.“ 

Karlsbad, 17. Juli. Die Umgebung des Fürſten 
Ferdinand weiſt mit Entrüſtung den Verdacht zurück, daß 
die Beſeitigung Stambulows dem Fürſten und feiner Regie⸗ 
rung wegen der angebahnten beſſeren Beziehungen zu Ruß⸗ 
land erwünſcht geweſen wäre; Stambulow ſei lediglich der 
Privatrache zum Opfer gefallen, was die gerichtliche Unter⸗ 


ſuchung beweiſen werde. 

Wien, 18. Juli. Nach einer Meldung des „Neuen 
Wiener Tageblatts“ aus Belgrad iſt man einem Berichte 
aus Sofia zufolge einem der Mörder Stambulows 
auf der Spur. Derſelbe ſei über Serbien nach Agram ge⸗ 
flüchtet. — Ein Individuum, welches geſtern Nachmittag 
kommend, dieſe Route nahm, wurde von der ſerbiſchen Polizet 
nicht angehalten, da es mit ordnungsmäßigem bulgariſchen Paß 


„verſehen war. 


Wien, 18. Juli. Ueber das Attentat gegen 
Stambulow meldet das „Neue Wiener Tageblatt“ Fol⸗ 
gendes: Vor dem Unionklub war außer einem gewöhnlichen 
Poſten noch ein berittener Poliziſt aufgeſtellt. Derſelbe 


hatte den Auftrag, dem Wagen Stambulows thunlichſt 


zu folgen. Als Stambulow und Petkow den Klub 
verließen, war der berittene Poliziſt merkwür⸗ 
digerweiſe verſchwunden, was der Unterſuchungs⸗ 
richter hervorhebt. Mehrere Augenzeugen gaben eine ziemlich 
genaue Beſchreibung von den Attentätern, welche aber nie⸗ 
mand früher geſehen haben will. Wie Petkow beſtimmt be⸗ 
hauptet, befindet ſich der bekannte Tufektſchew 
nicht unter den Mördern. Gegen Halu wendet 
ſich auch aus andern Gründen, als daß Stambulow ihn als 
ſeinen Mörder bezeichnet, der Hauptverdacht. Entgegen der 
allgemeinen Anſicht, daß die Attentäter unentdeckt bleiben 
dürften, hofft der Unterſuchungsrichter, die Mörder ermitteln 


zu können. 

Sofia, 17. Juli. Hier herrſcht eine bedenkliche 
Aufregung. Der Kriegsminiſter hat bereits im 
geſtrigen Mintſterrath den Antrag geſtellt, fofort den Be⸗ 
lagerungszuſtand zu proklamiren. Um die Gemüther 
zu beruhigen, läßt die Regierung verbreiten, der Diener Stam⸗ 
bulows jet bei der Verfolgung der Attentäter nur deshalb 
von dem Poltzeirittmeiſter Moſſer verhaftet worden, well man 
geglaubt, derſelbe habe einen Raubanfall auf Paſſanten aus⸗ 
führen wollen, was noch dadurch beſtärkt wurde, daß derſelbe 
der Polizei als begnadigter Mörder bekannt war, der ſpäter von 
Stambulow in Dienſte genommen. Das Befinde n Stambu⸗ 
lows iſt ein hoffnungsloſes und werden bereits 
Gerüchte von ſeinem Ableben verbreitet. Die amputirten Hände 
deſſelben werden in Spiritus aufbewahrt. Frau Stam- 
bulow wies den vom Fürſten Ferdinand tele⸗ 
graphiſch zur Kondolenzpiſite beorderten Grafen 
Foras mit den Worten ab, daß fie jede Theilnahme von 
dieſer Seite kategoriſch ablehnen müſſe. — Kon⸗ 
dolenzdepeſchen ſandten der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich der König von Italien, Prinz Heinrich 
von Battenberg; unzählige trafen aus ganz Bulgarien 
ein. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht gegen die 
Regierung eine erbitterte Stimmung. 


— . —.——.——— 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 17. Juli. Die polttiſchen Befürchtungen, von denen 
ſich die Börſe einige Tage lang beherrſchen ließ, waren heute einer 
beruhigteren Auffaſſung gewichen. In Folge deſſen machte ſich bei 
ber Spekulatlon ein Deckungsbedürfniß bemerklich, durch deſſen 
Befriedigung die Kurſe der leitenden Papiere um 1 bis 2 Prozent 
über ihren geſtrigen Stand gehoben wurden. Irgend ein umfang⸗ 
reiches Geſchäft konnte ſich indeſſen auf dem erhöhten Kursniveau 
nicht entwickeln, dies um ſo weniger, als auch die auswärtigen 
Börſen keinerlei Anregung boten. Der Wiener Platz, der an 
Geldbeklemmungen leidet, trat eher als Abzeber auf. Der Kurs 
der Kommanditantheile war ſtark umſtritten, wobei der Hauſſe⸗ 
partei der Umſtand zu Gute kam, daß der von dem hleſigen 


Börſenkommiſſarlat zurückgewieſene Prospekt betreffend die Ein⸗ 5 


führung der Aktlen der Braſilianiſchen Bank nunmehr von der 
Hamburger Börſen⸗Kommiſſion genehmigt worden ft. 
übrigen Lokalbanken fanden nur geringe Umſätze ſtatt. 
Bahnenmarkt war mehr oder weniger vernachläſſigt. 


5 Montanakttenmarkt fanden ebenfalls anfänglich Deckungen ſtatt, 


boch läßt ſich die Stimmung hier keineswegs als eine ſehr günſtige 


bezeichnen. Eiſenwerthe konnten ebeniamenig wie Kohlenaktlen ihre 


7 mE A 


1 


Anfangskurſe behaupten. Man nimmt, wobl nicht mit Unrecht, an, 


daß bie Uebernahme einer Schlenenlteferung für Transpaal durch 
den Bochumer Verein zu ſehr niedrigen Preiſen erſolgt ſein müſſe. 
Auf Kohlenwerthe drückte das Gerückt, daß der Ausweis der 
Hibernſa⸗Geſellſchaft für Juni unbefrledigende Ziffern zeige. Der 
Rentenmarkt war auf Auslondsbörſen etwas befeſtigf, aber ohne 
Leben. Der Schluß der Börſe war vollſtänd ig todt. Privatdiskont 
1 ½ Prozent. (N. 3) 


Breslau, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Neue Zproz Reſchsanleſhe 100,00 3/8proz. L.⸗Planbr. 100 90, 
Ponſol. Türken 25,90, Türk. Looſe 140,75, 4 proz. ung. Goldreme 
104,10, Bresl. Distonſobauk 114,10, Breslauer Wechslerbank 107,40 
Kreditaktien 250,50, Schlel. Bankverein 128,50, Donnersmarkbür 
134 25, Flötter WMaſchinenkan - —, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſcko⸗ 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 151,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,75, 
Oberſchlel. Tortlenb⸗Zement 112,50, Schleſ. Cement 169.00, Oppeln. 
Cement 119,00, Kramſta 140,00, Schleſ. Zinkaktien 203,50, Laura 

ütte 134,50, Verein. Oelſabr 87,00, Oeſterreich. Bantnoten 168 25, 

ul. Banknoten 19,00, Gieſel. Cement 101,50, Aproz. Ungarisch. 
Kronenanleihe 99.75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 192,75, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 86,10, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres, 
lauer Spiitfabrik 138,10. 

London, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2½ proz. Fonſols 107%, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
Italien. 5 proz. Mente 88, Lombarden 9%, proz. 1889 Rufen 
II. Serie) 102 ¼, konv. Turken 5 ¼, öſterr Silberr. —, öſterr 
Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102¼ aprozent. Spanier 
8, 3½ proz. Eavpter 102, 4proz. unſfiz. Eabpter 104, 37% proz. 
Tribut⸗Anl. 98½, 6proz. Mexikaner 91, Ottomanbank 18 ½, Ca» 
nada Pacific 57, De Beers neue 228, Rio Tinto 16½, Aproz. 
Rupees 59, éproz. fund. arg. A. 74, öproz. arg. Goldanleſhe 
87, 2½proz. äuß. do. 48¼, 3 proz. Reichsanl. 98 /, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87er Monopol⸗Anl. 386 ¼, 4proz Griechen 1889er 
28, Braſ. 89er Anl. 77 Fbproz. Weſtern de Min. 86 /. Neue 
A exikan. Anleihe von 1893 89, Platzdiskonto ½, Silber 30 ½, 
Mnatoller 95½, Chineſen 106 ¼, 

Paris, 17. Jul. (Schlußkurſe.) Feſt. 

proz. amoriſſ Rente 100,55, Zpros. Mente 102,27 Italſen. 
Poroz, Rente 88 82¼, Aproz. ung. Goldrente 103,00, III. Egypter⸗ 
Anleihe ——, 4 proz. Ruſſen 1889 102,00 4proz. untf. Egypter 
—.—, A proz. ſpan. ä. Anl. 68,00, konv. Türken 600, Türken⸗ 
Vooſe 148,60, Apvozent. Türk. Prioritäts⸗Obligattonen 1890 —,—, 


Bremen, 17. Jull. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offtzielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Rubig. 


Loko 6,95 Br. ; 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 34¼ Pf., Armour ſhield 33°, Pf., 
Eudahy 34%, Pf., Fairbanks 29 Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 31. 8 

Wolle. Umſatz: 40 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 104 Faß Kentucky, 50 Faß Maryland, 
258 Packen Braſil, 28 Seronen Ambalema. 

Hamburg, 17. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 74¼, per September 74¼, per Dezbr. 72 ¼½, per 
März 72. Ruhig. 

Hamburg, 17. Jult. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 


Nohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
un Bord Hamburg per Juli 10,07½, per Auguſt 10,07%, per 
Oktober 10,47 ½, per Dezember 10,67 ½. Stetig. 


Paris, 17. Juli. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Prozent 
ioto 27,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kliogramm ger 
per Init 28,62 ½, ver Auguſt 29,87 ⅛, per Oktober⸗Januar 30.00, 
Jan. April 30,62 ½. 


Paris, 17. Juli Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per Juli 18,60, per Auguft 18.65, per Seplember⸗Dezember 
19.30, Nov.⸗Febr. 19,55. — Roggen ruhig, per Juli 10,85, per 
November⸗Februar 11,25. — Mehl beh., per Juli 42,55, per 
Auguſt 42 85, per September» Dezember 43,75, November⸗ 
Februar 44,00. — Rüböl ruhig, per Juli 49,00, ver Auguſt 49 00, 
per September⸗Dezember 49,00, per Jan.⸗April 49,25. — Spiritus 
ruhig, er Juli 29,50, ner Auguft 29,75, per Sept.⸗Dezember 39,50, 
per Januar⸗April 31,50. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 17. Juli. (Teſegr. der Hamb Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 12 000 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 17 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 91,75, per Ser⸗ 
tember 92,25, per Dezember 90,25. Schleppend. 

Antwerpen, 17. Juli, Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß do 19 bez., ruhig, per Jult — Br., ver 
Septbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz per Juli 82, Margarine —. 

Amsterdam, 17. Juli Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 148. — Roggen loko ſehr ruhig, do auf 
Termine niedriger, per Juli —, per Oktober 104. Rüböl loco 22°/,, 
per Herbſt 22, per Mat 22%, 

Amſterdam, 17. Jull Bancazinn 39 ¼. 

Amsterdam, 17. Juli. Japa⸗Kaſſer god ordinart 54 
Mondon, 17. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 


— Wetter: Schön. 

London, 17. Juli Chili⸗Kupfer 44¼, per 3 Monat 44/1. 

Liverpool, 17. Jul. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
0 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 

elig. 

Mibdl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3, Käuferpreis, 
Auauſt⸗September 3½½ Käuferpreis, Septemder⸗Oktober 3.¼ Ver ⸗ 
käuf rprels, Oktober ⸗ November 3%, Verkäuferpreis, November⸗ 
Dezember 3% Werth, Dezember - Januar 3%, Käuferpreis, 
Januar Februar 3”/,, Verkäuferpreis, Februar⸗März 3 ¼ Käufer⸗ 


preis. 
(Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 17. Juli. Roheiſen. 
warrants 45 Ih. 4½ d. 

Leith, 17. Jult. Getreidemarkt. Markt träge aber ſtetig bei 
geringen Preis veränderungen. 

Newyork, 16. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 7, do in New⸗Orleans 6 ¼½ — Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 765. do. in Philadelphia 760, do. rohes —, 
do. Pipeline certifik., per Juli 150 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
6,55, do. Rohe & Brothers 6,85. Mais Tendenz: feſt, ber 
Juli 50, per Septbr. 50¼, ver Dezbr. —.—. Weizen behauptet. 
— Rother Winterweizen 72 ¼, do. Weizen ver Juli 71¼, do. 
Weizen ger Aug. 71¼ do Welzen p. Sept. 71¾, do. Welzen ber 
Dez. 73½. — Getreidefracht nach Liverpool 2. — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15½, do Rio Nr. 7 per Aug. 14,50, do. Rio 
Nr. 7 per Oktob. 14,70. — Mehl, Spring clears 2,90. — Zucker 
28. — Kupfer 11,00. 

Chicago, 16. Juli. Weizen Tendenz: beh., ver Inli 66 ¼, 
Sept. 68. — Pais Tendenz: feſt, per Jull 45, — Speck 
ſhort clear nom. Pork per Juli 10,75. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 18. Juli. Wetter: Schön. 
Newyort, 17. Jull. Weizen per Juli 70%, 


per 


Auguſt 70% 


I 


Berliner Produktenmarkt vom 17. Juli. 
Wind: 
Bedeckt. 25 
Gegenüber den flauen Kurſen Frankreichs und der matten 
Tendenz anderer europäiſcher Länder erſchlen der Verlauf der 
amerikaniſchen Märkte ein feſter, da die anfängliche Vexkaufs⸗ 
luſt ſchließlich nachließ und wieder Meinungskäufe hervor⸗ 
kamen, ſodaß die Notirungen faſt keine Veränderung gegen den 
Vortag zeigten. Der hieſige Markt ſtand unter dem Einfluß 


der verhältnißmäßig günſtigen Witterung und weiterer Ver⸗ 


en Provinzen, denen auch heute nur geringe Kaufluſt gegen⸗ 
ü berſtand. 

Weizen gab wieder eine Mark nach, erholte ſich jedoch zum 
Schluß auf Deckungen gegen einen nach Egaland weiter verkauften 
Walla⸗Walla⸗Segler. Gefündigt 400 To. Roggen eröffnete zu 
geſtrigen Schlußkurſen und ermattete unter mäßigem Angebot der 
Kommiſſionäre. Die erſten Proben neuer Wagare zeigte guten Qug⸗ 
lität. Hafer ermattend. Roggenmehl flau. Rüböl ſchwä⸗ 
cher. Spirktus nachgebend. Gekünd.: Roggen 400 To., Hafer 
250 To., Spirits 70 000 Liter. 

Weizen loo 138-152 M. nach Qualität gefordert, Jul 
141,25 Mt. bez., Septbr. 148,50 145,25 145,75 Mk. bez., Oktober 
147,75—146,50—147 M. bez., November 148,75 148 148,25 Mk. 
bez., Dezember 150—149— 149,25 M. bez. 

Roggen loko 118—125 M. nach Qualität gefordert, Jul 
121,50 M. bez, Sept. 125,75 126.125,75 M. bez., Oktbr. 127,25 
15 i M. bez., November 128,25 — 127,25 127,50 M. 

ezahlt. 
Mais Solo 112—121 Mark nach Qualität gefordert, per 
September 108,75 M. bez. 

„Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 — 56 M nach Quc⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 125 bis 152 M. per 1900 Kilo nach Qual. geſ 
mittel und guter oſt⸗ 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 131-139 M., 
do. ſchleſiſcher 131-129 M., feiner ſchleſiſcher, preußlicher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—146 M., ruſſiſcher 129--133 M., 
Kult 131,75 — 130,25 M. bez., September 125,75 125,25 Mk. dez. 
Oktober 124,50 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Miloer., Futter⸗ 
maare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen, 
150 180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2125—19,25 Mark bez., Nr. ( 
und 1: 16.50 —14,50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16,25% M. bez., Auguſt 16,60 M. bez., Septbr. 16,95— 17,00 Wi. 
bez., Oktober 17,15 M. bez. Nobbr. 17,35 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,6 M. bez., Septbr. 43,4 M. bez. 
Oktober 43,4 M. bez., Novbr. 43,6 M. bez. 

Petroleum ıflo 22,1 M. bez., Septbr. 22,4 M. bez., 
Ba 22,6 M. bez., Novbr. 22.8 M. bez., Dezember 23,0 M. 
ezahlt. 


W., + 11 Gr. Reaum, 761 Mm. — Wetter 5 


c nt = u a ir = 


und weſtpreußiſcher 131-139 rar, do. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 


ohne Faß — M. bez., umverftenert zu 70 M. Verbrauchsabgabe⸗ 
loko obne Faß 37,6 M. bez., Juli und Auguſt 41,5 41,2 M. bez 
Septbr. 41,8—41.0 Mk. bez., Oktober 41,1—40,9 M. bez., Noobr. 
40,1—39,8 Mk. bez., Dezember 39,9— 39,7 M. bez. 

Kartoffelmehl Juli 16,70 WR. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Jull 16,70 M. dez. 

Die Reaulirungepreiſe wurden feſtgeſezt: für Weizen auf 
141,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 121 M. per 1000 Kilo, 


für Hafer auf 131 M. per 1000 Kilo, für Spiritus 75160 M. 
8 


per 10,000 Ltr. Proz. 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling 20 M. 


Rubel = 3,20 M. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 N. 


4 Gulden hoff. W. — 1,709M. 


4 France, 4 Lira oder 4 ‚Poseta — 0, 80 Wm. 


cee, 

Bank-Di 17. Juli. AF inn ische L....| — | 64.75 oz i 5 5 j 1 Priori -Obligat. Italien. Mittelm. 4 96,50 8. do. Weonslerbk. 5 102.40 8. Gummi Harwyten 20 289.50 bz 
Bank-Diskontoweohseiv.17. Juli, Freiburger L. . — 29,25 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Maoedonier „. en { Danz. Privatbank 8 148,25 8. do. Sohwanitz. . 9½ 493.00 6. 
„amsterdam.: 2½ 8 T. 168,70 bes Ham. SOT. A 3 125,40 K. Aachen-Mastr..| 2½ | 78,75 b Bresi-War- Darmstädter Bk.| 7 do, Voigt Winde 7 135.30 6. 
London „num 28 I. 20,43° b Lab. | 3½ 135,60 6. Itdamm-Colb| 4% schauer Bahn| 5 do, do. Zettel 41/5 05,50 . Anhalter .... — 
War 8 8T. | 84,10 bz Möln-M. Pr.-A. 3½ 142.50 bz Zeitz 9,9, 301,50 6. Gr Berl. Pferde eutsche Bank.] 9 195,0 be S I Berl. Anh. 7 
Wien . 4 8 T. 168,25 br B. Mei. 45 Lire l.. — 22,50 6. „| 434, 24,00 bzG. Eisenbahn. . 3½ |104,25 6. do.Genossensch| 5 1122,00 nzG J Bresl. Lnk...| 8%, 179,5 br 
alien. Pl... 5 |40T.| 77,25 be |Mail. 40 Lire l. — | 13,80 G 5 167,25 bz ainz-Ludwh. | 4 do. Hp.Bk.60pct| 7 135,50 6. E do. Hofm.|5 145,50 bac. 
Petersburg. / 3 M. Mein.7Guld-L.| — | 24,40 G 4% |140,50 bz do. do. 37 Diso.- Command. 8 220,25 bz 3 Chemnitz s 1145,10 6 
Warschau 4½ 8 T. 248,99 oz |Oest.1854erL| 3, | ½ 60,75 % fNordd. Lloyd. & Dresdener Bank 8 16%80 b 8 Floether 6 1125,75 86. 

Bari. 3. Lomb.8Ygu.4, Privatd [Ysbz 0 1880 t 5 des 54 ne 995 ste 18850 3% o1,50 6 bene . 2 29,00 bb. 2 Gerne orn. 10 203.25 C. 

e 2 U f 8,50 bz ) . (StargPos)| 4 101,50 6. Manitoba . 4½ (402,40 . |, Sreditbank ...... rlitz Körn. 

Veld, Banknoten u. Coupons. do. 1864er — |341,75 G. 9% 1244,80 b ostp. Südbahn| 4½% |. Königsb. Ver.-Bk| 5_ |106,10 6 S1Görl. Lüdr..\8 189,75 beg. 
Woverelgns , 20,8 9 bz 20,39 bz foldenb. Loose. 3 |131,75 8. 6 152,25 bzG do. do. |4 Leipziger Credit 10 203,00 bzB. H. Pauksch.. 3 |109,40 br 
20 Franos-Stüok.. 16.28.50 be JNaab-GratzerL| 2½ |104,50 be 4% 448,25 bz Werrab. 1890] 4 Magdeb.Priv.-Bk| 5%, |146,75 br. | .|Lud. Löwe...| 20 424,75 uG 
a nt e e [Auss.1864 Pr.| 5 88.40 bz 4 "85/60 ne Jämreontsbgaı 6 7 1 do. ' do. |5 | 40.80. jMaklerbank....... ½ 108.8 |3|Pomm. cv... 42023229 = 
ner it. Not. iDollars do. 1866 Pr. 5 455,50 be Busch Gold-O. 4½ = |Schwarzk. .... 12½25 2.25 02 G. 
Engl. Mot. J Pfd. Sterl. 20,44.50 be |Türkenloose „| — 140,00 be .|4 102,0 % Ppux-Bodenb. I.] 5 San Louis Frano 159,50 bed. i | Stett.-Vik.-B.| 6 135,00 62 8. 

Not. Pfd. Sterl. 41. 5 = 
Franz. Not. 100Fros. | 84,10 bz Ung. Pr.Loose| — |283,25 be % | 96,75 8. Dux-Prag G-Pr| 5 do. do, West. 126 30 br E Stett. St. Pr. 8% 48,80 8 
Destr. Noten 100 fl. | 168,40 v [Lee se — | 24.25 bz % | 53,256 do. 4894|4 |401,29 b |SouthernPaoific. SudenBung se] 20) 1268,40 
Russ. Notan 100R..... 249,20 u 3 4a Franz.-Josefb.| 4 8 195 805 15 Ob.-Sohl. Portl.- 
Guss. Mot. ut. Aug., | 219 25 be Ausländische Fonds. 0 34,60 G alk.Ludwigs- Hypotheken-Certifikate. . Cement. . 411,90 vw 
99 0 Sant 4s 76,80 bzG. bahn 4890...) 4 r 146,0 bzG. ſoppeln. Cem. -F. 6½ |4 19,75 B. 

. 58,10 tzB. D 3 0 005 70 ‚50 bzGfnanz. Hypoth.-Bank|& do. (Giesel). 2½ 100.89 b. 
eutsche Fonds u. Staatspap. ; Aussig-Teplitz| 44, Gef... 4 |102,90 @ eee 31 11880 5 8 e 3 185 ee 8 1174506 
Ri 400.50 bz G. 5 2 5 a f f 5 0. intern. BK. 4 0. Elektr. Bahn 8 192,75 bz 
Bische.R.-Anl.|4 |405.86 C. 8 Böhm. Nordb..| 7 Fo F 108800 4 1 . 488 Pomm. Vorz.-Akt| 6, 1436,60 G  |Charlottenburg. | — 459,50 6. 

. do. 3½ 0,50 b« [bines. Anl. 580 ’ do. do. V. abg. 310,25 G posen. Prov.-Bk.| 24¼½ 1107,60 6 Gr. Berl. P ferdeb. 4 2½ 294,90 cu 
do, do. 3 | 99,90 ba8. ImbGzern.stfr| 5 | 99,25 be@Äpsch. Gr. K- Vin [104,40 G jPr. Bodenor.-Bk.| 7, |149,6% saß |Posen-Sprit-Feu.| 7 170.90 be. 

Pras. con, and. 4, 1 7 be G. 2 5 ect bee 3 94.80 bee 0. 5 b 4 105% C |do.Cnt-Bd 7 oe 9% 1187,00 „ stens, Kamg......) 4, 109,00 nz G. 

er 55 fene e e au some eee e e eee 6½ 435,60 8. Hb. 6. 6 108,80 e. 

218 anl. 1868| 4 5 do. Pirztar.| 5 ‚ e ee ROSSUIG Iidor- na, 34110180 b 65 Pet. . 6 20,90 bea. | Transpee...\0 1406,70 8 
Eis.-Sohld-Sch 3% 104,40 G. taten e 89,90 8 oe cd 0 d e 4b. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 400,25 bz HAh.-Westf.- Bank 7 89,50 be Fraust. Zucker 42 |140,00 . 
Beristadt obi. 375 102,20 bz do.amort.-At.| 4 3580 C Destor Staateb| 5% ls N do, do. unten: Reichsbank 6½% 184,0 be fGlauz, Zucker... 645 |107,60.n2 G. 
watpr.Prov Ani) 3½ [101,75 b2G  NMexikan. Anl..|6 | 93,40 bzG. der eee 5 bar bis 1./4.1900)|4 04,20 6. {Russische Bank. 9°/; 133,90 be 
F e do. dere 8 f 30. de ade des 3 94.00 er edler benen 8% 129.50 fa 

Au. — — 37 „ Anlein® 6 93,80 dz Li y 10: . 50 ‚00 Schles. Bankver.| 5½ |129,00 ba G. 1 
Pos.Stadt-Anl. 3” 104,60 G. 0.5% 8. B. . 5 30,10 6. ee 5 5320 = 0 85,70 02G 00 4 400,40 6. Warsch. Comerz 10% Bergwerks- u. Hüttenges. 

!! linden Kerencns| | 47000 Idee al une: ae 600 a | wee e ee 
90. 3½ 405,30 6. do. / Silb.-At.| 41 u ED SEE ’ Pomm. Hypoth.-Akt. al < 
Jr Taro 4 j 6 0 do, a BEN ngar.-Galiz....| 5 Bf do. 42 bis 1904 Industrie-Papiere. 19800 Be 
ao. do. | 3½ 401,30 bz 1 Bat. Eisenb. . 3 | 68,60 8. unkb, Hyp.-Pfdbr.|4 105,50 bed ag. Elekt.-Ges. 9 235,00 2 K 129,25 G. 
. oblig(Localb)| s | 84,00 68. e 5 11 4 103% G | @$Berl.-Charl.| — 795.00 @ 193.00 beg. 
mrk.neue| 3½ |103,00 B, poln. Pfandbr.| 4½ | 69,75 bzB. omm. Hyp. „ 403, 40 bz 9) do Neust.| — | 90,50 b 444,50 eG, 
21 0. do.Liq.-Pt.-Br|4 | 68,00 br fl. P.B.-Cr.unkb(rz110)|5 |415,00G } =%Hann.-St.P...| 3% | 91,50 & Dannenbaum ..... 414,90 pzB. 

2 \Ostpreuss| 3%, 975 bz Port.A88—89| 4% 41,25 bzG. bf. Sr. Ill. V. Vl. cr 1003/5 409,5 G | m (Humbldth....) 6 Donnersmarck .. 
= BPommer.| 3½ 40,80 eG. do. Tabak-Anı.| 4½ | 93.40 8. 9 3 do. do. (rz115)14,,1147,50 0 2 6 134,50 ı& 
„ 000. 4 om. Stadt. A. “ 92,75 G. 8. 4 0 do. do.X.(rz110)|4,5|413,00 G 450,00 B. 0 | 69,40 be 
= |Pösensch.|4 |102,60 br G. co. II. II. VI. 4 88.75 6. 6 „ S. 4 101,00 do. do. (rz 000% |102,10 bz& 86,00 br G. 3 149,78 bz 
wi do. 3½ 40 40 8. Rum.Staats-A.| 4 | 90,00 bz do. 4889| 4 10,0 bz [Pr. Cent.-P. (2 1903/4 651,00 6 5 1422,50 b 

Sohls. 1 do. Rente 90| 4 90,20 bz Ku,-CharAs(0)| 4 10,00 vz do. do. (rz100)|3,,]100,60 6. 237,90 bzG. 0 89,70 m B. 
idsohlLt.A| 3½ 400,90 8. do. do. fund |5 140325 bz do. (Ob) 4889 4 |400,50 bz | do. do. kündb.190014 1105.75 des Beri.Holzcomt... 107,00 bz Hugo Bgw. 7 1738,00 be 
do. 4%, do. do.amort.|5 400,30 52 ur-Kiew oonv| 4 103, 0,6. |Pr.Centr.-Pf.Com-O.|3,,1404,10 bs geri. Lsgerhof- 2 23,75 bzG. 4% 55˙50 8 
do. neu do. 3½ 40 4,30 br do. do. 92 5 00,20 8. Losowo-Seb...| 5 Pr. Hyp--B.1.(rz120) 14, do. do. St.-Pr. 5 123,75 br G. 6 1468,90 8. 
90. do.C. 4 Ass.cs.1880A.| 4 101,70 e tel. itteim. Mosco-Jarosl. | 5 do. do. V. bz! 40) Ahrens Br., Mbt. G | 45,56 6 7 135,00 bz 
Wop.Rittr 3 4104,70 bz do. Gd.1889A.| 4 do. Kursk E. 4 do. div. Ser. (rz100)|3,,|404,20 bz geri. Book-Br....| 4 459,0 4 200,60 & 

do. neuf. fl. 3½ |101,70 be do. do.4890A.| 4 do. Rjäsan E. 4 do. do. (rz100)|4 |404,30 bzG|Königstd. Br. . 5 32,00 bz jLauchham. ou. 4½ 94,00. 8 

ri 8 

Fommer..| 4 105,20 bz do.os. E.-B.-O.| 4 (02,78 be do.Smolen.g.|5 |104,75 K. Prs. Hyp.-Vers.-Cert.|4 |400,60 bzG Landre Br. 401/.1234,25G do con... 5%, 423,90 ba 

5 e en 109126 5 Russ 4 Staats, DEE Lee 0 5 100,90 bz 27805 575 0 do. In 400,60 be Münch. V.-Er . . 2½ 159,00 b G. 0 66 40 bz 
2 ensch. 22 te v. 0 i-Tiflis gar.“ Vene N 

5 Preuss.. 4 08,20 bz e e 200 8 e ee eee 8sen-Ko fig. 4 402,40 veG |Sch.Bod.-Cr.6.1903|4 406,40 &. 2% 87% K 
* Schles. . 4 1105,20 8. | do. neue. 4½ 403, 25 ba f. ie 63,70 v7 Rjäsan-Uralsk 7 00) 4 101,80 6 | 83.40 brd. 
Sae.Eisenb.-A.) 4 405,50 bzG. ohwedische ..| 3½ 40,8 0 6. Obligat. .. % 102,90 bz 0. „ (rz100)|3,,1100,70 G. do. Eisen-Ind.| — | 85,25 be 
Mayer, Anleihe 4 |107,0G C Schw. d. 1890 3% Rjasonk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Or. 6. Phönix. Lit K., 6 149.75 8 
Nom. A. 1892| 3½ 102,0 bz do. 1888 4 Aybinsk-Bol. 5 4060 % | do. do. (21 0040,50 C. ferodtabrit .... Pluto . . 5¼ 137,25 be@ 
Mmb,Sts.-Rent| 3½ 408,10 b Serb. Gld-Pfdb| 5 85.90 B Südwestb. gar.| 4 do. do. (rz110)4 [407,50 6. NButzke Metall... 250,10 ba. do, St. K. 5½ 1141,00 6 

29. do. 1886| 3 | 98,50 U do. Rente 84|5 70,30 br. 75 Transkauk.g...| 3 do. (rz100)|4 |404,25 bzG|Chem.Fab. Milch) 10. |147,25 c Redenh. St Pr. O 12,20 G. 
so. smort, Anl. 3%; |102.25 8. do. neue 655 79,30 b G. — War.-Ter. g. 5 ba B ICh. F. Anglo. G. 7 126,90 02 Lit. A. . „ 0 | 31,75 6. 
stuklenb. Anl. 3½ 402,00 & Span. Schuld. 2 | 68,70 B . „ War. ien | & nkpapiere. Ch.F.Leopoldsh.| 3½ | 93,75 be B. IAn.Anthr.Na'saul — | 83,60 veg. 
Salis. Sts- Ani. 3%, TürkA.1865C.|4 27.90 bz@ — Wiadikaw.O. 8) & Bank f. Rheinl.) 6 113,50 C do. St. Pr....|5 |426,80 c jRiebeck WA ..... 10 175,80 bb. 

79. Sasts-Ant.| 3 9,00 m G 7 5 do. 15 4 25,75 G. it r. 25 Zarskoe-Selo.. | 5 B.f.Sprit-Prod. H 2% 77,50 bz. 8 5 12800 8 8 il 1 12 2055 8 
5 do. Administr.] 5 99,30 br B. - Berl. Cassenver. 127,30 C. Ch. F. Union. 25,00 4 o. do. St.-. 4 a 

Loospapiere. o. Consol. 900 4 Marienb Mlawk| 5 424,50 bz anat. Gold-Obl. 56,40 bzG| do.Hangelsges.| 7 |158,00 G. jDanziger Oel . 0 h Stolb. Zink-. 4 |.59,4 8. 

Baa.Präm.-Anl| 4 |145,90 br ung. C'd-Rent.| 4 403 80 bz Mecklb; Södb..| — 103,75 8. | do.Maklerver...| 6%, 49.40 G. do. St. Pr.| 40 do. St.-Pr..., 6 |125,40b2 
Ayr. Pr--An. | 4 155,00 # do. Kronen-R. 4 | 99,70 8. Ostpr. Südh.....) 4½ 120,00 f. .Gid. do. Prod.-Hdbk. 4129,00 & Dtsch. Thonröhr|6i/, 14 0 e Tarnowitz L.4.|o 386,8 ba 
Brnsoh.20T.L.| — 09,60 bz Zo. Gld. -nv. -A. 4¼ 105 50 bes Bilbahn au.) 2 20,40 8. do.do.v.1891 | 4 Börsen-Hdisver. 0 446,50 6. Oynsmitrrust. 0 447,75 bz. Westf. Un. ov. 6 Me 
eben. HE. -A | 3 43. 25 b 30. Vefn-Bg. -G. 5 wemar-Gera 4 403 75 br. at. Eisb.-Obl.] 3 55,00 br G I8“esl. Eiso.-Bk.. | 6½ |117,-0 v2G lagusterff. Saiz..| 8 do. Pr. 42 eb. SO 
. ˙AͥAAͥͥỹͥÿ ꝗ . d wenertmar mialin, rm) “. er genen A TE . & PP 5 

Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Eb. (A. Röſtel) 4 . 


Hole 


